»Der treue und verständige Sklave«

Damit bezeichnen ZJ die »Christenversammlung«, die vom Jahre 33 n. Chr. bis 1931 eingesammelt wurde. Wörtlich heißt es im Jahrbuch der ZJ, 1981, Seite 6:

Heute werden die »Uhriggehliehenen« der gesalbten Kinder Gottes auf der Erde, die die letzten der 144000 Glieder des geistigen Israel bilden, auch als der christliche »Überrest« bezeichnet.

Das Einsammlungswerk dieser »gesalbten Glieder« ging nach An​sicht der WTG im Jahr 1931 zu Ende. Laut Berichten sollen zur Zeit noch etwa 8 500 Personen des »Überrests« leben. Über diese Gruppe schreibt das Jahrbuch weiter:

Zusammen bilden sie den »treuen Verwalter« gemäß Lukas 12, 42-44 oder den »Treuen und verständigen Sklaven« gemäß Matthäus 24, 45-47 NW. Diese weltweite Versammlung der Gesalbten wird hei ihrer vereinten Tätigkeit durch eine auf​sichtführende Gruppe gesalbter Ältester vertreten, die als die »leitende Körperschaft« bezeichnet wird. Diese leitende Kör​perschaft, die gegenwärtig aus 16 Personen besteht, hat ihren Sitz im Brooklyner Hauptbüro der gesetzlich eingetragenen religiösen Körperschaft, die als »Watch Tower Bihle and Traci Society« bekannt ist (Hebr 13, 7.17).

Das ist eine Kurzfassung der Definition des »Treuen und verstän​digen Sklaven«, dem ZJ einen kultischen Respekt entgegenbrin​gen.

Einen solchen »Sklaven«, so meinen ZJ, hätte es zu allen Zeiten gegeben. Und so schreibt denn auch das »Paradiesbuch«, Seite 195:

Die heutige sichtbare Organisation Gottes wird ebenfalls auf theokratische Weise geführt und geleitet ... Die Glieder der leitenden Körperschaft haben wie die Apostel und älteren Män​ner in Jerusalem jahrelange Erfahrung im Dienste Gottes.

Und nun folgt ein bedenklicher Satz:

Sie verlassen sich aber nicht auf menschliche Weisheit, wenn sie Entscheidungen fällen. Da sie sich an die theokratische Ordnung halten, folgen sie dem Beispiel der damaligen leiten​den Körperschaft in Jerusalem, deren Entscheidungen sich auf' Gottes Wort stützten und unter der Leitung des Heiligen Gei​stes gefällt wurden.

Hierzu eine widersprechende Feststellung. Was als Führung und Leitung des Heiligen Geistes beschrieben wurde, ist in Wahrheit ein rein demokratisches Verfahren.

Lehrmeinungen, Organisationsveränderungen werden mittels Zweidrittelmehrheitsbeschluß festgelegt. Nicht der Heilige Geist »leitet«, sondern die private Meinung Einzelner. Das geht aus dem Beispiel der Abstimmung über den Wehrersatzdienst aus dem Kapitel »Die politischen Konzeptionen der Wachtturmge​sellschaft« hervor (siehe auch R. Franz, »Der Gewissenskon​flikt«, S. 226).

Vom ersten WT-Präsidenten Russell, über Rutherford und N. H. Knorr wurde grundsätzlich autoritär regiert. Die Präsidenten be​stimmten die Richtung kategorisch. Sie duldeten keinen Wider​spruch.

Erst durch interne Machtkämpfe kam es zur Bildung eines Gre​miums. R. Franz als früheres Mitglied der WT-Verlagsleitung be​richtet in seinem Buch »Der Gewissenskonflikt« eingehend dar​über.

Gemäß unserer Ausführungen zum Kapitel »Die politischen Konzeptionen der Wachtturmgesellschaft (WTG)« ist die WT​Führung die »sichtbare Staatsführung des unsichtbar herrschen​den Königreichs«. Diese »Staatsführung« ist autoritär. Wer das »Gesetz« nicht einhält wird »getötet«, natürlich im »geistigen« Sinn durch Gemeinschaftsentzug.

Wer das politische Konzept und die ideologische Weltanschau​ung der WT-Organisation durchschaut, weiß, wie er den »Treuen und verständigen Sklaven« einzuschätzen hat. 

(Empfehlenswerte Literatur über dieses Thema: »Der Gewissenskonflikt«, R. Franz, Claudius-Verlag, München.)

